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Skepsis in der CVP

Im Unterschied zur Blocher-Abwahl haben die SVP-Kritiker aber ein Problem: Derzeit ist keine Alternative zu Maurer in Sicht, wie Gross einräumt. Doch wie schon vor einem Jahr werde die Dynamik des Parlaments unterschätzt. «Bis zur Wahl finden Tausende von Gesprächen statt, da kann viel passieren.» Die CVP könnte begreifen, dass sich ihr die historische Chance biete, den zweiten Bundesratssitz zu erobern - anstelle der SVP, sagt Gross.

Tatsächlich scheint in der CVP die Skepsis gegenüber Maurer zu wachsen - auch bei Parlamentariern, die nicht zur «Gruppe 13» zählen. «Ich wähle Ueli Maurer nicht», sagt die Zürcher Nationalrätin Barbara Schmid-Federer. Persönlich verstehe sie sich zwar mit ihm, und sie habe auch nichts gegen die SVP. «Die Extremismen des Zürcher SVP-Flügels lehne ich jedoch ab, und solange sich Maurer nicht davon distanziert, wähle ich ihn nicht», sagt Schmid. Maurer habe sich «gegenüber anderen Menschen aufs Übelste verhalten», sagt auch Ständerat Bruno Frick. «Für viele Parlamentarier wird es darum sehr schwer, ihn zu wählen.»
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